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Editorial
LiebeBVDM-Mitglieder undMotorradfreunde,

Das erste Highlight im Verbands‑
jahr. das Elefantentreffen. liegt hin‑
ter uns. Rund 5000 Besucher ka‑
men bei genügend Schnee zu un‑
serem 51. Wintertreffen. Nun be‑
ginnt mit den wärmeren Tempera‑
turen langsam wieder die Motor‑
radsaison. Dazu zählen auch die
verschiedenen Motorradmessen.
bei denen sich auch unser Verband
präsentiert. Unsere Referentin für
die Messen.DagmarSchreiner. hat
im Vorfeld viel Zeit undArbeit in‑
vestiert und neueT‐Shirts.Werbe‑
materialen und ..Give‐Aways“ er‑
stellt und besorgt. Damit können
wir nochmehrMotorradfahrer auf
unseren Verband und unsere Ar‑
beit aufmerksam machen. Um
mehrMitglieder zugewinnen. ha‑
ben wir auch den BVDM‐Förde‑
rer ins Leben gerufen. Für nur ei‑
nen Euro im Monat kann man da‑
mit die Arbeit des BVDM unter‑
stützen ohne direkt Mitglied zu
werden. Außer einer Ballhupe mit
TT‐Kalcnder erhalten die Förderer
allerdings keine weiteren Leistun‑
gen. Das Angebot richtet sich an
all die Motorradfahrer. die gerne
etwas tun würden. um ihre Inter‑
essen zu vertreten. vor einer Mit‑
gliedschaft in einem Verband aber
zurückschrecken. MachtWerbung
für diese Fördermöglichkeit.damit
wir weiter anMitgliederzahlen zu‑
legen. Doch nicht nur Messen und

Saisoneröffnungen stehenjetzt an.
Am letzten Aprilwochenende fin‑
det die Jahreshauptvcrsammlung
des Verbandes in Witzenhausen
statt (Nähere Informationen dazu
liefert der Artikel auf Seite 5).
Diesmal wieder mit Neuwahlen
des Vorstandes. Und esgibt zahl‑
reiche Posten neu zu besetzen.
Vom Vorsitzenden über die Stell‑
vertreter und Beisitzer bis hin zum
Kassierer. Auch einige Referen‑
tenposten sind vakant. Ohne Mit‑
glieder.die bereit sind. in Vorstands‑
ämtern Verantwortung zu überneh‑
men. kann der Verband nicht exis‑
tieren. Ich appelliere deshalb an
Euch.einmal zuüberlegen.wo und
in welchem Umfang Ihr aktiv den
Verband mit Eurer Arbeit unter‑
stützen könnt. Jede Hilfe ist will‑
kommen. Nur gemeinsam können
wir die zahlreichen Aufgaben des
Verbandes bewältigen.
Doch will noch weiter nach vorne
schauen. Nächstes Jahr wird der
Bundesverband der Motorradfah‑
rer 5() Jahre alt. EinJubiläum. das
wir auch entsprechend feiern soll‑
ten. Dazu suchen wir noch Vor‑
schläge und Mitstreiter. Wir wol‑
len einmal die Erfolge. die der
BVDM in diesem halbenJahrhun‑
dert für die Motorradfahrer er‑
reicht bat. zusammenfassen. Ich
würde mirein Buchoder zumindest
eine Broschüre wünschen. Dazu

Titelfotos:Wolfgang Schmitz, Buell, BMW

sind wir auf Unterstützung durch
die Gründungsmitglieder angewie‑
sen. Ich bin überzeugt. dass auch
langjährige BVDMIererstaunt sein
werden. was der Verband in die‑
ser Zeit alles erreicht hat. Das ist
ein Grund. stolz zu sein aber auch
Motivation undAnlass. weiter ak‑
tiv für die Sicherheit unddie Inter‑
essen der Motorradfahrereinzutre‑
ten. Helft uns dabei. Zu tun gibt es
genug. Ichhoffe.wir sehen uns auf
der Jahreshauptversammlung in
Witzenhausen.
Einenguten Start in die Saisonmit
vielen schönen und vor allem un‑
fallfreie Kilometernwünscht Euch

! .
/..zaä‚zaz_
Michael Lenzen
2. Vorsitzender
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@
Hauptversammlungdes BVDM
Aufnach Witzenhausen - Zahlreiche Posten neu zu besetzen

Hiermit laden wir alle Mitglieder
ganz herzlich zur ordentlichen
Jahreshauptversammlung ( J H V )
des Bundesverbandes der Motor‑
radfahrer ( B V D M e.V.) ein. Die
JHV mit turnusgemiißer Vor‑
standswahl findet am Samstag. 28.
April 2007. in 372 I3Witzenhausen
im Bürgerhaus statt. Beginn ist um
14 Uhr. Bereits am Freitag. 27.
April. findet traditionsgemäß die
Bundesbeiratssitzung mit Vor‑
standssitzung statt. Hierzusind alle
Referenten und die Vorstände der
BVDM‐Clubs herzlicheingeladen.
Beginn ist um l9 Uhr.ebenfalls im
Bürgerhaus. Es sind zahlreiche
Posten neu zu besetzen. ]. Vorsit‑
zender. Stellvertreter. Beisitzer und
Schatzmeister. Zudem suchen wir
nocheinige Referenten.Esgibt viel
zu berichten und viel zu tun. des‑
halb bittet der Vorstand um rege
Teilnahme. Kommt. redet mit.em‑
scheidet mit. unterstützt uns bei
unserer Arbeitl.
Bis zum Redaktionsschluss dieser
Ausgabe lag nurein Themenantrag
zur JHV vor. Satzungsgemiiß ste‑
hen folgende Tagesordnungspunkte
auf dem Programm:
|. Berichte des Bundesvorstandes
2. Berichte der Kassenprüfer
3. Berichte der Referenten und
Ausschussvorsitzenden
4. Ernennung eines Versamm‑
lungsleiters
5. Entlastung des Bundesvorstan‑
des
5. Neuwahl des Vorstandes
6. Neuwahl von zwei Kassenprü‑
fern
7. Anträge
8. Verschiedenes
Wenn die Berichte an die JHV

Nm“ war an llt'l' Julirai'liuu/pi'm'.\unnnltüig teilnimmt. kann die RIP/Hungfiir
die lit'it'the/i zwei Jahre millwxlinnnwi. (Foto: Lenzen)

nicht mündlich vor Ort erfolgen.
müssen sie rechtzeitigschriftlich an
den 2. Vorsitzenden des BVDM.
Michael Lenzen. (Adresse Lind E‑
Mail siehe lmpressum) geschickt
werden. der diese dann verliest
oder verlesen lässt.
Fürdie Bundesbeiratssitzung sind
bisher folgende Tagesordnungs‑
punkte vorgesehen:
1.Genehmigungdes Protokollsder
letzten Sitzung
2. Clubs
3.Mitgliedergewinnung
4. Werbematerialien
5.Ausrichtung von BVDM-Veran‑
staltungen
6. Verschiedenes
Manche Teilnehmer der Deutsch‑
landfahn kennen Witzenhausen als
motorradfreundlichen Gastgeber
und werden sich gerne andas Flair
der Stadt an der Werra erinnern.
Da an diesem Wochenende das
Königinnenfest in Witzenhausen
stattfindet. sind viele Hotels früh‑
zeitig ausgebucht. Es ist daher
wichtig. sich rechtzeitig umeine Ü‑
bernachtungsmöglichkeit zu küm‑

mern (Campingplatz. DEULA
Tagungshaus und viele andere
mehr). Wendet Euch bitte an die
Tourist Info.Telefon 05542/60010.
Fax: 05542/600123 (Di.- Fr.dureh‑
gehend von 9-17 Uhr). E-Mail:
M oder schaut
im Internet www.witzenhausen.de
nach. Hier die Adresse des Veran‑
staltungsortes: Hotel Stadt Witzen‑
hausen (Bürgerhaus).Am Sande 8.
37213 Wit-zenhausen. Telefon
05542/93450. Das Hotel ist bereits
ausgebucht. Wer über die Auto‑
bahn A 7 anreist. verlässt diese an
der Abfahrt Witzenhausen. An‑
sonsten über die B3 oder B 27
Richtung Witzenhausen. Die An‑
fahrt wird noch beschildert. Jetzt
hoffen wir aufmöglichst viele Teil‑
nehmer. Vielleicht liegt für Euch
ja eine interessante Brücke an der
Strecke (s. Seite 8). Am Samstag‑
morgen wollen die Motorrad‑
freunde Weserstein. die die JHV
ausrichten.eine Ausfahrt anbieten.
Nähere Informationenerteilt Tho‑
mas Thiel. Telefon 055 1/782034.
Michael Lenzen
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Vom 31. August bis 02. Septem‑
ber findet die mittlerweile 30.
Deutschlandfahrt im Vogelsberg,
Spessart und der Rhön sowie in
den Ausläufern von Taunus und
Odenwald statt. Zielort ist das
zumindest deutschlandweit be‑
kannte Kurstädtchen Bad Orb im
hessischen Spessart.
Mal etwas anders sehen, ein Wo‑
chenende lang Kurven genießen,
ein neues Stück Deutschland oder
einbekanntes Stück neuentdecken.
Mit Gleichgesinnten fahren oder
alleine genießen. Die Deutsch‑
landfahrt bietet alles. Hierkannje‑
der seine ganz persönlichen Vor‑
lieben beim Fahren ausleben oder
neue entdecken.
lm Dreieck von Spessart, Kinzigtal
und Vogelsberg gibt esbeste Vor‑
aussetzungen, um aufkurvereichen
Strecken interessante Ziele rechts
und links der hessischen Route A

66 anzusteuern. Da ist auf der ei‑
nen Seite der größte erloschene
Vulkan Europas, der Vogelsberg.
Auf der anderen Seite bayerischer
und hessischer Spessart mit dem
größten zusammenhängenden
Laubwaldgebiet Deutschlands.
Beide liefern mit tief eingeschnit‑
tenen Tälern und vielen Berghän‑
gendie bestenVoraussetzungen für
reichlich Höhenmeter auf kürzes‑
ter DistanzundkurvigenFahrspaß.
HinzukommenTeile der Rhön,die
angesichts des häufig fehlenden
Baumbestands auch als „Landder
offenen Fernen“ ihren ganz eige‑
nen Reiz auch für Motorradfahrer
haben sowieAusläufer vonTaunus
und Odenwald und die Wetterau.
Mit der Motorradstraße Deutsch‑
land führt auch ein längeres Stück
von Deutschlands größter Motor‑
rad-Erlebnisroute durch das Tou‑
rengebiet ‐ weiteres dazu unter

In Bad Orb, seit dem 1. Januar
2007 nur 20 Kilometer vom geo‑
grafischen Zentrum der Europäi‑
schen Union gelegen, werden wir
ein attraktives Rahmenprogramm
für den Samstagnachmittag zwi‑
schen der Zielankunft und der A‑
bendveranstaltungmit Siegerwer‑
tung, Tombola undgroßem Buffet
anbieten.Wer will, kann natürlich
in einemder reichlichvorhandenen
Hotels, Pensionen oder Privat‑
zimmern für ein paar Stunden die
Füße hochlegen oder auf eigene
Faust in der Stadt unterwegs sein.
Und das ist die Deutschlandfahrt:
Die Teilnehmer „erfahren“ jedes
Jahr auf den schönsten Motorrad‑
straßen neue und abwechslungs‑
reiche Landschaften. Dabei ist es
egal, obesum lustbetontesMotor‑
radfahren oder um die Jagd nach
möglichst vielen Punkten imWett‑

lnrensives Kartensluclium isI_/i'ir alle Pflicht, die ganz vorne mit dabei sein wollen. (Foto: Lenzen}
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bewerb um Pokale geht; die
Deutschlandfahrt bietet beides. Je‑
der Teilnehmer entscheidet für sich
selbst. welche Ausprägung für ihn
das Richtige ist.
Zwöl f Hauptkontrol[stellen mit je
drei touristisch und kulturell inter‑
essanten Nebenkontrollenergeben
immerhin 48 mögliche reizvolle
Zwischenstationen auf der Fahrt
zum Zielort. Dajeder Teilnehmer
seine persönliche Route aus zahl‑
reichen Variationen zusammen‑
stellt. kann man erst am Ziel se‑
hen. wie viele gleichgesinnte Mo‑
torradfahrer den Spaß an der
Deutschlandfahrt genießen.
Am Freitag können die Kontroll‑
stellen in der Zeit zwischen 8 und
19Uhr und am Samstag in der Zeit
zwischen 8 und 14 Uhr angefah‑
ren werden. Es werden durch
Stempel der Posten und durch das
Beantworten von Fragen Punkte
gesammelt. Damit kein Zeitdruck
entsteht. sind Mindestfahrzeiten

einzuhalten. Die
Teilnelnnerzahlen
haben sich in den
letzten Jahren [ W l ‑
sehen 80 und 130
bewegt.
DieAusschreibung
undein Werbellyer
werden zum Run‑
terladen auf L inse ‑

r e  H o m e p a g e
www.bvdm.de ein‑
gestellt und sind
über unsere Ge‑
schäftsstelle zu be‑
ziehen. Bitte macht
reichlich Werbung
für diese interes‑
san te Veranstal‑
tung. Zum Aus‑
tausch könnt Ihr
das BVDM‐Forum
nutzen. Dort gibt
es auch die Tipps
der Sieger.
Harald Hormel

[ i i / i l '( ‘ i l \ '( l l l t ' . \ Str'iz/lt'hcli i.\l [ i m ] ()r/J. Z i p / o r t der
(li{'\jj(ilifikt*lt Deu/\«Irland/Uhr!.

Herzlichen Glückwunsch
Der BVDM gratuliert seinen (Ic/mrls‘ldg5‘kindemi

Der BVDM gratuliert allen Mitglie‑
dern. die im ersten Quartal dieses
Jahres einen runden Geburtstag
gefeiert haben. ganz herzlich. Wir
wünschen EuchGesundheit und vor
allem noch viele schöne Kilome‑
tern mit dem Motorrad.
75 Jahre: Arnold Keuser. Inge‑
borg Keuser. Helmut Herrmann;
65 Jahre: Roland Kalusch. Theo
Nadolny. FriedrichWilhelm Spren‑
ger. 60 Jahre: Paul Schwane.
Harald Jäger. Werner Wagner.
Frank-Michael Wolf. Hermann
Szigert: 55 Jahre: H.‐Dieter
Cepelnik. Wolfgang Ziehe. Arno
Hemmelrath. Sigrid Wolf. Ulrich
Grossbongardt. Joachim Renn‑

ecke. Armin Prinke. Detlev l.am«
eck. Horst Mager. Klaus-Dieter
Biitz. Horst Stakelics: 50 Jahre:
Hans‐Peter Wiese. Thomas Mayr.
Hans‐Günther Bambach. Herbert
Buchmüller. .loachim Prüfen.
Herbert Bierler. Fritjm' Zimmer‑
mann. Thomas Kühne. Monika
Dölle. Hubertus Escher. Matthias
Dretzkc. Peter Wilsch. Joachimo

Breitag.Al‑
bert Keve‑
k o r d e s .
Klaus
chen. Uwe
D e  B o e r.
‚ |  oac h i  m
S c h i c k ‑

Jo‑

Lurtz. Karl-Heinz Hölzgen. Peter
Herrmann: 45 Jahre: Ernst‑
Georg Klingebiel.Thomas Strunk.
Klaus Hetkiimper. Roland Mers‑
berger. Bodo Brings. Stefan Wag‑
ner. Udo Vonholt.Anderas Krämer.
Brigit Kraft. Susanne Siebert. Uwe
Hartmann. Jörg Kathrein. Dieter
Samel. Ralf Gies. Bruno Halm.
Andreas Hildebrand.Ulrich Schulz.
Wilhelm Leiter.Thomas Österlein.
Dirk ()lthage. Ulrich Steinert. Jörg
Keuser: 40 Jahre: Jens Eidmann.
Lars Prade. Achim Spangenberg.
Carmen Roth. Elmar I.antertmtnn.
Jürgen Harrer. Frank L. Ullrich.
Petra Happel. Katja Schulte.Achim
Scheidhammer. Roland Klein. lz
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Deutschlanderfahren
BVDM-Juhmore/theiver/1: Auf:u gun: hmmm/wen Brücken

Brücken verbinden. so hat Horst
Orlowski.der den aktuellen Jahres‑
wettbewerb ausgearbeitet hat. das
diesjährige Thema überschrieben.
Und wer mitmacht. hat die Gele‑
genheit. in ganz Deutschland im‑
posante und beeindruckende Bau‑
werke kennenzulernen. die sonst
oft nur achtlos passiert werden.
Jeder kann sich seine individuellen
Fahrten selber zusammenstellen.
Alles kann. nichts muss. Sotnit ist
ein Höchstmaß an Spaß und Indi‑
vidualität garantiert. Einfach bei
der nächsten geplanten Fahrt
einmal schauen. welche Brücke in
der Nähe liegt. Ein Foto machen.
ins Wertungsheft kleben. fertig.
Kein großer Aufwand. sondern
Spaß am Fahren und Kennen‑
lernen von Neuem stehen bei den
Jahreswettbewerben im Vorder‑
grund.
Mehr als 75 besondere Bauwer‑
ke.verteilt in ganz Deutschland.ste‑
hen den Teilnehmern an diesem
..Wettbewerb" zur Auswahl. Jede
lohnt eine genauere Betrachtung.
Egal. wie viele Brücken der ein‑
zelne im Laufe des Jahres anfährt.
die 15mit der höchsten Punkzahl
werden gewertet.
DasMitmachen lohnt sich auch für
alle.die nichtmöglichst viele Punk‑
te einfahren wollen. sondern die
faszinierenden und teils einmaligen
Bauwerke einmal ausführlich be‑
trachten und das Ganze auch noch
mit einer schönen Motorradtour
verbinden wollen.
Alle BVDM-Mitglieder sind zur
Teilnahme herzlicheingeladen.Und
wie immer beim BVDM. ist der
Spaß auch preiswert. Das Wer‑
tungsheft gibt es bei Horst Or‑
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Diese rum! 80 Jahre alle Ln/iutr/ituhme :t'i_al die Mt‘iltgs‘leltt‘l‘ Brücke. die
höchste Ifi.\(*lll>t[litt/niit 'ke I)(‘Itl\('/l/l l l l(l.\ '.

lowski.Augustenstr. 2.42897 Retn‑
scheid. Telefon und Fax ( ) 2 l ‘ ) l /
65872.Teilt ihmbei der Bestellung
bitte auch das oder die Kennzei‑
chen der einzusetzenden Motorrä‑
der mit. Jeder Teilnehmer kann
mehrere Motorräder oder Gespan‑
ne einsetzen. Aber esdürfen sich
nicht mehrere 'l‘eilnchmer ein Mo‑
torrad teilen.
Also wartet nicht mehr lange. die
Saison beginnt bald. und für viele
ist ja auch schon das Planen einer
Tour ein großer Spaß. der die Vor‑
freude weckt. Schaut doch einmal
nach.ob ihr nicht aufdemWeg zur
Jahreshauptversammlung in Wil‑
zenhausen am 27./28. April (Ge‑
naueres zur JHV des BVDM fin‑
det ihr auf Seite ‘)) ganz ..zufällig"
aneiner der aufgeführten Brücken
vorbeikommt. Hier noch ein paar
Hinweisezum Reglement.das sehr
einfach gehalten ist:
Jeder Teilnehmer tnuss das Errei‑
chen eines Zieles dureh ein Foto

nachweisen.aufdemdas Kennzei‑
chen des Motorrades. die Jahres‑
zahl ()7 und das gelbe Ortsein‑
gangsschild des nächst gelegenen
Ortes abgebildet sind. Es werden
nur Brücken aus derWertungsliste
berücksichtigt. Jede Brücke hat
eine bestimmte Punktzahl undwird
nur einmal gewertet. Die Anzahl
der Punkte hängt von der Lage Lind
dem architektonischen Reiz des
Bauwerks ab. Für ein zusätzliches
Foto (mi t oder ohne Motorrad).das
markante Teile der Brücke zeigt.
gibt es20Zusatzpunkte. Der Star‑
te r mit der höchsten Gesamt‑
punktzahlgewinnt undwird aufder
JHV 2008 (dann wird der BVDM
immerhin schon 50 Jahre alt !) ge‑
ehrt. Bei Punktegleichheit gewinnt
derjüngere Fahrer. Der Sieger darf
das Thema des nächsten Jahres‑
wettbewerbs vorschlagen undsoll‑
te in Abstimmung mit dem Sport‑
wart auch die Ausarbeitung über‑
nehmen. lz/Horst Orlowski



Tourensportfürjeden
S/)((/)' bei den ()rienIier1mgs/ir/zrien {/(’l‘ Yburwzlruplz_\‘

Ich hoffe. Ihr habt das neue Jahr
positiv begonnen Lind der Orkan
hat keine größeren Schäden bei
Euch angerichtet. Auch wenn wir
im Moment nicht wirklich von ei‑
nem Winter sprechen können. ist
das Wetter derzeit zum Motorrad‑
fahren nicht gerade einladend ‑
vorsichtig ausgedrückt.Also will ich
einige Anregungen geben. von der
kommenden Saison zu träumen:
Von kleinen. kurvigen Sträßchen
durch wunderschöne Gegenden.
Vom frischen Fahrtwind im Ge‑
sicht und von anschließenden
Benzingesprächen vor den Zelten
. . . A l l das erwartet Euch auch
dieses Jahr wieder bei der BVDM
Touren‐ Trophy! Hier die Termi‑
ne. Regionenund die Veranstalter:
19.05. Pättgesfahrt (Lippe) Peter
/lnge
(W./08.06. Hotzenwaldrallye (Süd‑
schwarzwald) Axel/Iris
21.07. Spessartfahrt (fränkischer
Spessart) Jörg/Renate

18.08. Luxemburg ( ) R l (Luxem ‑
burg) F.-W./Stefan
08.09. Bergische ( ) R l (Bergisches
Land) Dieter/Norbert
29.09. Eifeler Flugwachenrallye
(Eifel) Frank/Marcus
13.10. Abschlussfahrt ( K r e i s
Warendorf) Jörg/Renate
Alle Fahrten werden dieses Jahr
vom LV Rhein‐Ruhr veranstaltet.
Besonderer Dank bereits hier an
die Linnemiinner. die sich bereit
erklärt haben. in diesem Jahr zu‑
sätzlich zur Spessartfahrt auch die
Abschlussfahrt zu veranstalten.
Die Pättgesfahrt findet dieses Jahr
am Himmelfahrt‐Wochenende
statt (Samstag). Bei entsprechen‑
dem Interesse findet am Donners‑
tag (Himmelfahrt ) als Rahmen‑
programm eine geführte Ausfahrt
ins Weserbergland statt (Pättgcs‑
ausfahrt). Die Teilnahme an die‑
serAusfahrt ist natürlich unabhän‑
gig von einer Teilnahme an der
Pättgesfahrt möglich. Wer möch‑

St'llöllt' Lam/tan'lmflen. Kurven. Spaß und knifflige Air/imho}:
biete!die 'Ibmwnrup/rr.Also „ tu r / i l mit, damit die 14wmxlulmng
nicht unter «lie Rüde/' kann) ” . ( v a x r Air/klvrlmidt‘)

te (und am Freitag Urlaub hat).
kann also bereits am Mittwocha‑
bend anreisen und sich ein gemüt‑
liches. langes Motorrad‐Wochen‑
ende machenl Wir werden wieder
rechtzeitig vor den einzelnen Fahr‑
ten einen Newsletter verschicken.
in dem die Einzelheiten (beispiels‑
weise benötigte Karten) zudenje‑
weiligen Fahrten bekannt gegeben
werden. Wir hoffen. dass die Star‑
terzahlen in diesem Jahr etwas
nach oben gehen. Die viele Zeit
und Mühe. die die einzelnen Ver‑
anstalter investieren.sollten wir alle
durch rege Teilnahme honorieren.
Sonst geht esderTourentrophy am
Ende noch so wie dem kleinen
Kerl aufdem Bild rechts unten . . .
In diesem Sinne ‐ man sieht sich!
Bei den Fahrten der BVDM
Tourentrophy. lnformationen und
den Newsletter könnt Ihr unter E‑
Mail: tourentrophy@bvdm.de an‑
fordern. Es grüßen Peter Auf‑
derheide und das TT-Team

1/2007 ‘}



FreiheitundAbenteuer
Rund 5()()() Berne/zer kanten zum 5 ] . file/killtentreffen

Vf‘ “ i}'it;l“ä€"
‐‘*i‘Jletarrad

Eine Woche hmwr zln.\‘ file/iintmttrtf[ii*n ‚Wartet . beginnt die .\‘<'lilztgkfiifiig0 Helfkn'truppe mit den Au_fl7auurlwilcnt.

Petrus muss eine Vorliebe für un‑
ser Elefantentreffen haben. Wie
sonst ist eswohl zuerklären. dass
eswenige Tage vor Beginndes 5l.
BVDM‐Elefantentreffens / . u

schneien anfing.Auchwährenddes
Treffens gab esnoch eine ordent‑
liche Portionder weißen Pracht.so
dass wir. nun zum 19. Mal im

Bayerischen Wald. ein richtiges
Wintertreffen feiern konnten. Und
kaum waren die Elefanten wieder
weg. taute auch der Schnee.
Noch besser wäre es allerdings
gewesen. wenn der Winter noch
einige Tage früher Einzug gehal‑
ten hiitte und uns drei Tage lang
die Sonne gelacht hätte. Aber bei

Strahlern/er S()IIII(’I'X(’/Il'fll. genug Schnee: Die ersten 72*ilnvhnn*r sind bereits
einige Tage \‘(N‘l/l’ll l Treffen in ] Huren/(mw!eingvlrnl_lkw. (Bi/d: Hein: Körne r )
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einem solchmildenWinter ist man
ja schon mit etwas Schnee zufrie‑
den. Unddas waren die winterhar‑
ten Motorradfahreraus vielen Län‑
dern Europas auch. die am letzten
Januar‐Wochenende wie-der in
den Hexenkessel von Lohgekom‑
men waren. Insgesamt etwa 5000
Teilnehmer (Motorradfahrer und
Tagesbesucher) konnte der Bun‑
desverband der Motorradfahrer
diesmal begrüßen. Auch zahlrei‑
che Pressevertreter waren erschie‑
nen. u t n in ihren Medien über das
weltweit größte und älteste Win‑
tertreffen von Motorradfahrern zu
berichten. Sie konnten sich davon
überzeugen.dass unser Elefanten‑
treffen trotz seiner 51 Jahre sich
selber treu geblieben ist und sei‑
nen Charaktcr bewahrt hat - na‑
turgemäß mit ein paar Änderun‑
gen. Aber die Atmosphäre. die In‑
ternationalität undder Zusammen‑
halt sind nach wie vor gleich.
Nachdem ich im vorigen Jahr mit
Heizhandschuhen und Heizweste



dekadent aber angenehmwarm mit
meinem Motorrad nach Loh fahv
ren konnte.war ichdiesmal auf vier
Rädern unterwegs. Zugegeben.
schön warm war‘s. aber ich habe
die Motorrad‐ und Gespannfahrer
beneidet. die mich im VW LT‑
Transporter des BVDM-Sicher‑
heitstrainings überholt haben.Mehr
als knapp Tempo 100 waren ein‑
fach nicht drin. Dafür dröhnte es
in der Kabine lauter als unter je‑
dem meiner bisherigen Helme.
Okay. ichhöreja schon aufm me‑
ckern. ich saß schließlich warm
und bequem. kam trotz Sommer‑
reifen problemlos ans Ziel und hat‑
te meinen ganzen Kram und das
Material für die Presse dabei. Und
wenn's irgendwie geht. will ich im
nächsten Jahr wieder mit dem
Motorrad kommen.Troll. oder ge»
rade wegen der Kälte und den
schwierigen Bedingungenmacht es
viel mehr Spaß. wenn man sich
Solla nähert. immermehrdick ein‑
gepackte Motorradfahrer sieht und
einem der typischen Lagerfeuer‑
geruch in die Nase steigt.
Als ich amDonnerstagnachmittag
Loherreiche. ist bereits eine Men‑
ge los. Knapp 1000 Motorradfah‑
rer hevölkern schon den Talkessel

M i ] einer dir/toll \\'('[ßz'll ” ( IM/W /1(’(/z’('klt' l l ( ‘ l ' St‘/Illl‘l' Malo/“l‘iitll‘l' und Zelte.
Zum [L‘/((liiii/unll‘vl'fkvt .s‘lu/lv/v der Winter I )on l . \ ' rh lund einen Kurz/muw/i al).

und die schlagkräftige Helfer‑
truppe hat längst alles vorbereitet.
Die Zäune und Absperrungen ste‑
hen. die Trans|mrente sind errich‑
tet. Wasser. Strom. Toiletten und
Feuerlöscher sind da. das Kassen‑
häuschen ist geöffnet. Das Orga‑
nisationsbiiro undder Helfer‐/Pres‑
seraum sind eingerichtet. und die
vielen tausend anderen Dinge sind
erledigt. DieOt‘l'ixiellen habendas
Gelände inspiriert und abgenom‑

men. Jetzt kann der großeAndrang
kommen.
Am Freitagmorgen geht es noch
richtig ruhig zu. Erst im Laufe des
Nachmittags treffen wieder mehr
Winterfahrer ein. Darunter richti‑
geOriginale wie Günter aus Köln.
der mit seinen 79 Jahren aus ge‑
sundheitlichen Gründen vom Mo‑
torrad aufs Quad umgestiegen ist.
Dashält ihnaber längst nicht davon
ab. Dreiviertel des Jahres rund um

Int/ner niit «lo/n a n l un to ru ' vgx ; Manni „Deg‑
yt'liclmjf'" ( o . ) . Auch eine (;()It/lt'flly i.\'t ein file/im!
unddicke Schnu/u’l/iwrv .\'rm‘i(‘.\‘o (I. ). (Fu tu r : Zz'i/irl)
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I ) m t Ehren/Weis u/‚v ( i hm / v r Tci/nvhnwrerhielt Günter .S‘t'lmqf'i'un HaraldHunne/. Mit dic.\'z'm Fell Iii.\'.\'l sieh die Kälte
(Ill.\'/Illll('ll‚ zumal das St'hun/b/u mr den: Zellutr/buu eine \‘<'htt't'[/ftreilwnzlo Arbeit i.\‘l. (Form- I.(’IIC(’II/F(’IIX)

die Welt zu fahren „Warum die
Motorradfahrer zum Elefanten‑
treffen kommen. fragt ihn Stephan
Fritsch von mopeten tv. die ihren
Beitrag über das Treffen im Inter‑
net zeigen. „Warum steigt ein Berg‑

Krä_/'ligvr
Schnee/kill
vornwulvl‑
10im (‚mr/b
([(‘X Sunn‑
Iuyo . r die
Motorräder
zu Sch/n’e‑
.\’kll//)IIH'('II.
lFIII(I‚' Loll‑
: e n )

/3 Ballhupe .v\t|sgahe I/Zt l t )7

steiger auf Berge. warum Will ein
Surfer nach Hawai. wisst Ihr das
etwa'.’“. entgegnet er den Journa‑
listen. So wie Günter Schaaf. der
einen Sonderpreis als iiltesterTeil‑
nehmer ohne Motorrad erhielt

(Quads sind aufdem Treffen nicht
zugelassen. für Günter haben wir
auf Grund seines Gesundheitszu‑
standes eine Ausnahme gemacht).
habendie meistenTeilnehmer ihre
ganz eigene Erklärung. warum es
sie immer wieder bei Schnee und
Kälte mit dem Motorrad in den
Bayerischen Wald zum Winter‑
treffen des BVDM zieht. Esist die
besondere Atmosphäre. die rund
um die Lagerfeuer im Hexenkes‑
sol von Loh herrscht. Hier zählt
eben nicht.was man hat. kann.wer
man ist. Und auch nicht das Mo‑
torrad. Wie schnell. wie schwer.
wie teuer? Das sind Fragen.die in‑
teressieren einfach nicht. Denndie
Winterfahrer sind alle gleich. sie
vereint der Kampfgegen Kälte und
Schnee. sie haben den Durchalte‑
willen. genießen das Freiheits‑
gefühl. den Schuss Abenteuer und
auch die Lagerfeuerromantik und
die Ursprünglichkeit. Dieses Ge‑
meinschaftsgefühl ist auch der
Grund dafür. warum dieses Tref‑
fen trotz aller Unterschiede der
Nationen und Kulturen so ausge‑



sprochen friedlich ist. Etwas. das
viele Außenstehende wundert. die
von Schützen‐ und Volksfesten
Schlägereien gewohnt sind. Natür‑
lich gibt es auch auf dem Elefan‑
tentreffen Selbstdarsteller. aber
ebenauchjene richtigenTypen und
Charakterköpfe. die leider immer
seltener werden
Wer von uns kennt sie nicht. die
fassungslosen. mitleidsvollen Bli‑
cke derAutofahrern. wenn sie uns
im Winter auf dem Motorrad se‑
hen. Normal sind die Winterfahren
eben nicht. Ichnennedas gerne die
..positiven Verrückten". Qucrdcn‑
ker. Nonkonformistcn. Das An‑
derssein spielt sich im Kopfabund
zeigt sich. wenn man auch mit fast
80Jahre soverrückt ist. imWinter
mit dem Motorrad zum Elefanten‑
treffen zu fahren oder rund umdie
Welt. Für die einen ist das Wahn‑
sinn. für die anderenNonnalitiit.ein
letztes Stück Freiheit in unser sonst
sogeregelten Welt. Unddamit das
erhalten bleibt. brauchenwir viele

Motorradfi'

Mi/ viel Schwung und der richtigen Technik i.\‘/ «lie .S‘lvighng/i'ir die Illl‘i.\’ll’ll
(i<*.\‘/ninnfkihrer kein grq/fm Hindernis. (FU/(I.“ Lenzen)

Teilnehmer und eine positive Ein‑
stellung der Nachbarn. Dafür setzt
sich der BVDM mit allen Kräften
ein. Und es ist schön. zu hören.
wenn die Anwohner von ..ihrrm"
Elcfuntentreffcn" oder ..ihren"
Motorradfahrern" sprechen.
Auch die Leute aus weitcrcntfern‑
ten Orten kommen als Tagesbe‑

E l e
Ye r " V-. Elefanteht? '

sucher vorbei. um sich das Ge‑
schehen im Hexenkessel anzu‑
schauen. Sie sind beeindruckt von
den verrückten Menschen.die dort
im Winter ihreZelte aufgeschlagen
haben. Verstehen können sie das
wohl nicht. das kann nurjemand.
der selber mit dem Motorrad an‑
gereist kommt. Und ich hoffe.dass

Ballhupe Ausgabe l/2007 /.‘y



viele junge Menschen das Motor‑
radfahren mit all seinen Facetten
wieder entdecken. auch wenn es
momentan nicht „ i n " ist.
Aber gerade das Motorrad ermög‑
licht das Anderssein. den Ausbruch
aus dem Alltag undden Genuss von
Freiheit. Dieses Gefühl den Ju‑
gendlichen zuvennitteln. musseine
Hauptaufgabe von uns Älteren
sein.
Doch genug des Philosophierens.
zurück zum 51. Elefantentrel'fen.
Während der Sonntag uns mit et‑
was Sonne verwöhnte und auch der
Freitag mit einem herrlichen Son‑
nenaufgang startete.
Nachdem der Freitag mit einem
herrlichen Sonnenaufgang gestar‑
tet war. gab esam Samstag wieder
Schnee. Und auch am Sonntag fiel
die Flocken vom Himmel.nachdem
die Teilnehmer abgereist waren und
deckte das ganze Gelände Lind den
Müll mit einer weißen Schicht zu.
Zum Problem Müll: Beim Elefan‑
tentreffen ist weniger mehr. Wo ist
der Spaß. wenn man das Strom‑
aggregat unddie Heizungmitbringt.
auf dem Lkw den halben Haus‑
stand dabei hat“? Da geben sich die
Weicheier nach außen hin als har‑

/‐l Ballhupc Ausgabe l/Ztltl7

te Kerle - alles Selbstbetrug. Wie
sagte Toni doch so schön: ..Wenn
ich vom Elefantentreffen in meine
Wohnung komme. dann kann ich
erst gar nicht fassen. dass das al‑
les mirgeht'iit. Esist schon erstaun‑
lich.mit wie wenig man letztlichaus‑
kommen kann." In diesem Sinne:
Lasst den überflüssigen Krempel
zu Hause und was Ihr sonst mit‑
bringt. nehmt wieder mit. Eswäre

Der! Preisfin
die .\'t'/IÖHXIP
S<'lmearkulp‑
m r  e r h i e l t
K luu.\' I )vn ‘ i f :
_fi'ir dimm E‑
Iz{/imfen. Die
Jury hurte
l e i c h t e . »
Spiel, denn er
war der ein‑
zige. der sich
Clint Wertbe‑
n'vrh unge ‑
melde! halte.
(FHM: Len‑
zen)

doch schade. wenn das Elefanten‑
treffen im Müll versinkt. Die Kos‑
ten für die Entsorgung des Abfalls
sind enorm hoch. lm Sommer
Kühe und Schafe. da muss jeder
Nagel undjede Scherbe von Hand
entfernt werden. damit sich die Tie‑
re nicht verletzen. Deshalb herzli‑
chen Dank analle. die auch in die‑
sem .lahr ihrenZeltplatz in tadello‑
sem Zustand verlassen haben.

_L’tl/7 «x in Hülle und I‘li/It‘ :” wamunm. (Fotos: Lenzen)



Ohne den gmßvn Iiin.\‘ul: zier vie/cn ('/IH’IHIIIII/it'/l(’ll Huf/Pr yt'/tl air/'r/r'm Iz"l'niclll.x. (Fa /n : Sch/11171)

Eingroßer Dank gilt auch den vie‑
len ehrenamtlichen Helfern. ob an
der Kasse. in der Organisation.
beim Service. dem Helfereinsatz.
in der Küche oder bei den Kon‑
trollen auf dem Platz und rund um
das Gelände. Ohne diesen Einsatz
könnten wir ein solches Treffen
überhaupt nicht organisieren. Wer
uns als Helfer 2008 dabei unter‑
stützen will kann sich unter E‐Mail:
elefantentreffen@bvdm.de gerne
melden. Neben viel Arbeit erwar‑
tet Euch reichlich Spaß. kostenlo‑
seVerpflegung und Unterkunft.
Viel zu schnell war das Elefanten‑
tref't'en wieder vorbei und der All‑
tag ruft. Am Sonntagmorgen be‑
gann die große Abreisewelle. die
Zelte wurden abgebaut und die
Motorräder bepackt Da gab es
auch für Gespannservice Stern eine
Mengezu tun. Starthilfe musste ge«c

geben werden. und auch die Teil‑
nehmer packten kräftig mit an. da‑
mit alle Motorräder den Weg aus
dem Hexenkessel schafften. Und
wiihrend die 'l‘cilnehmcr sich auf

den teils langen Heimweg mach‑
ten. waren auch die Helfer mit
Abbauen undAufriiumen beschäf‑
tigt. Am Nachmittag setzte wieder
Schneefall ein. so dass am Abend

.S'cinm [L'/«fit„www/lkw-‚S'uuy m u g „Xup/m" nic/tl n u r um Ver]z/h‘gmig.\‘.\‘luml
r o n ["/" i l : I,t‘itlig. I i r l m ] . \ugz l l ‘ cine ( ' ! ) unsz‘nmnmcn. ( I ’ n l n f I.<*nrclt)
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nur noch ein paar Zelte an das
Elefantentreffen erinnerten. Nach
dem Helferabend mit gemeinsa‑
mem Essen stand auch für mich
die Rückfahrt wieder an. Richtig.
mit maximal Tempo 100 über die
Autobahn. Ja. eswar schön warm.
ich beklagmichja nicht.obwohl ..
Wir sehen uns bei der 52. Auflage
des Elefantentreffen. dann schon
zum 20. Mal im Hexenkessel von
Solla. Wer weiß. vielleicht lassen
sich dieAnwohner zudiesem klei‑
nenJubiläiumja eine Überraschung
einfallen. Michael Lenzen

/ / ) Ballhupc Ausgabe |/2007 ?

Reichlich Schnee. vie/e Motorräder nur! Ger/murre: Das sind beste
Voruus.\'el:migmlfür ein guter E/(ffml!L’IIII'(f/fl’n. (Foto: Schmitz)

Kaffeepause
Ii/(j/i/ll/«H mil hei/fen GUI/“("I'IIÄUH t ‘e rxmg l
Der“ RSC‐Pfaffenhofen hat das
Elefantentreffen des BVDM
wieder unterstützt und 120Motor‑
radfahrer mit Kaffee. Tee und
Kuchen versorgt. Das war das l5.
Mal. dass der RSC mit seinem
Kaffeestand auf einem Parkplatz
an der Autobahn München-Deg‑
gendorf. das Treffen unterstützte.
BeiTemperaturen von minus sechs
Grad lief die Kaffeemaschine auf
Hochtouren und auch der bereit
gestellte Gasstrahler war im wahrs‑
ten Sinne des Wortes heißbegehrt.
So manche fast gefrorenen Füße
und Hände wurden daran wieder
aufgetaut.
Eine Vielzahl von Bikern kam in
diesem Jahr wieder aus Italien.
Frankreich. der Schweiz und Spa‑
nien.wobei die weiteste Anreise ei‑
nige Teilnehmer aus der Gegend
vonAndorra hatten. Ein norddeut‑
scher Biker.der normalerweisedie
Strecke über Nürnberg‐Regens‑
burg fiihrt. machte eigens einen
Umweg. um einmal beim RSC‑

Kaffeestandvorbeizuschauen. von
demer beim letztenTreffen gehört
und im Internet gelesen hatte. Er
war total begeistert. dass sich je‑
mand freiwillig in die Kälte stellt.
um Biker auf dem Weg zum
Elefantentreffen mit heißen Ge‑
tränken zu versorgen. Die RSC‑
Organisatoren Klaus Burgstaller.
Jörg Hanusch und Johann Mart‑
schan standen den Bikern mit
Routentipps und technischer Hilfe
zur Seite. So musste einem strei‑
kenden Vergaser eines MZ-Ge‑
spannes aufdie Sprünge geholfen
werden. Auch Starthilfe und Kühl‑
wasser waren gefragt. Für viele
Motorradfahrer war der Kaffee‑
stand auch wieder eine willkom‑
meneGelegenheit umTipps gegen
die beißende Kälte auszutauschen.
Neben der großen Hilfe durch die
Vereinsmitglieder erfuhr dieAkti‑
on Unterstützung durch die Fa.
Elektrotechnik Kluger.die kosten‑
los einenTransporter bereitstellte.
Klaus Burgstaller



Viele innovativeLösungen
Super handlich und spursunz - ll"[(flf‘„’(’/ im Aiili'ie/7ss/rung

Es gibt Motorräder. auf die setzt
man sich drauf und espasst alles.
Die Füße finden wie selbstver‑
ständlich ihren Platz auf den Ras‑
ten. der Lenker liegt gut in der
Hand. die Hebeleien und Schalter
gut in der Hand.dieArmaturen pri‑
t na im Blick.DieSitzpositionpasst.
Bei der neuen BMW F800 ST ging
esmir fast genauso. nur der Knie‑
winkel war auf Dauer etwas zu
eng. Vieles an dem neuen Paral‑
leltwin der Münchner ist von an‑
deren BMW‐Motorrädern sattsam
bekannt. Unddoch ist einiges ganz
entscheidend anders: Motor und
Antrieb. Sichereinen Zahnriemen‑
antrieb kam in der Searver bereits
zum Einsatz. aber ein Paralleltwin
ist für BMW Neuland.
Obesdie richtige Entscheidungdes
Unternehmens ist. jede Sparte im
Motorradmarkt mit einem Modell

besetzen zu wollen. wie esja auch
mit der neuen Einzylinder-Genera‑
tion versucht wird. die in diesen
Tagen bei den Händlern Premiere
feiert. mag bei den zu erwarten‑
deneher geringen Stückzahlen da‑
hin gestellt bleiben. Ich habe mei‑
neZweifel. obdie Kunden für Mo‑
torräder. die sooder doch sehr ähn‑
lich auch aus Japan kommen könn‑
ten. noch so viel Geld ausgeben
werden. Daran ändert auch die
Tatsache nichts.dass BMW im vo‑
rigen .lahr mit etwas mehr als
[ 0 0 . 0 0 0 verkauften Motorrädern
einen neuen Rekord in der Firmen‑
geschichte vermeldete. Die Hand‑
ler. bei denen sich die Maschinen
in den Verkaufsräumen fast sta‑
peln. werden sich bei dieser Er‑
folgsmeldungganz sicher ihrenTeil
denken. Doch für den Kunden ist
erfreulich. dass in den letzten Jah‑

Eine gute Figur „mehr die F 800 STauch im S lum ] mi! rolle/' (ic/iiic/t:uln*‑
hi)"rati.\'ri'islimg. 210 Kilo it'ieg/ «lie Maschine vollgetankt. (Foto: Lenzen)

ren viel Nettes aus dem Hause
BMW kam.NeueMaschinen.neue
Konzepte. Dazu zählt auch die
BMW F 800 ST. Auf rund 3000
Kilometern durfte ich erfahren.
was in der Maschine steckt. Und
eins gleich vorneweg. Motor und
Fah r ‑
w e r k
sindpri‑
ma.der
A n

(] e t c
mir heftigden Fahrspaß.besonders
in und vor engen Kurven. Doch
dazu später mehr. Werfen wir erst
einen Blick aufden Motor: Dermit
Bombardier entwickelte und bei
Rotax gebaute Zweizylinder ver‑
fügt überVierventiltechnik und hat
798 cm‘ Hubraum. Mit seinen 85
PSbietet er ein Drehmoment von
86 Newtonmetern (Werksan ‑
gaben). Er hängt prima am Gas.
beschleunigt ruckfrei unddie Fahr‑
leistungenmit überTempo 200 und
die Durchzugskraft sind absolut in
Ordnung. Ungewöhnlich und neu
ist auch der Massenausgleich. der
über ein zusätzliches „Schwenk‑
pleuel" erfolgt und wirksam die
Vibrationen beseitigt. Nicht voll‑
ständig. denn bei 3500 Umdrehun‑
gen sind hochfrequente Schwin‑
gungen in Rastenund Lenker spür‑
bar. Sie nerven allerdings auch auf
Dauer nicht. sondern zeigen viel
mehr. dass der Hightech‐Motor
wirklich lebt. Bei soviel techni‑
schem Know-how kann ich immer
noch nicht verstehen. warum zu‑

Bullhupe Ausgabe l/Zt) ( l7 17



mindest meine BMW‐Werkstatt in
Kölnesnicht schafft.meineR ] l5 ( )
R vernünftig einzustellen. sodass
sie auch im Leerlauf anständig
läuft. Atich die blaue F 800 ST‑
Testmaschine drehte im Leerlauf
mit l l ( ) ( ) bis 1300 Umdrehungen
viel zu hoch. Egal ob warm oder
kalt.
Richtig gut gefallen hat mir dage‑
gen der recht geringe Spritver‑
brauch der Maschine. Mit Koffern
und nicht gerade langsatn unter‑
wegs. pendelte sich der Verbrauch
bei etwas mehr als fünf Liternein.
Bei gemütlicher Fahrt waren es
auch schon mal 4.3 Liter. die die
Einspritzanlage durchzog. aller‑
dings Super.AufWunsch kann die
Maschine auch auf Normalbenzin
umgestellt werden. Dabei soll die
Spitzenleistunggeringfügig sinken
Lind der Verbrauch etwas steigen.
Unter vier Sekunden für den Sprint
auf Tempo l()() gibt das Werk an.
Durchaus glaubhaft. nach meinen
Erfahrungen. Zum wirklich leich‑
ten Handlingdes Twins trägt auch
das moderate Gewicht von voll‑
getankt rund 21() Kilo bei. BMW
hat hier mit Aluminium‐Rahmen
und Alu‐Einarmschwinge auf
Leichtbau gesetzt. Zudem ist der
l6 Liter fassende Tank unter der
Sitzbank schwerpunktg'tinstig un‑
tergebracht. EinVorteil für alle.die
viel mit Tankrucksack unterwegs
sind: Durchden seitlich ander Sitz‑
bank angebrachten Tankdeckel
kann der Tankrucksack beimTan‑
ken draufbleiben. Dabei lässt sich
der BMW‐Tankrucksack ohne gro‑
ßes Gefummel leicht und schnell
abnehmen.
Auf schnellen Atitobahnetappen
zeigte sich das Fahrwerk von sei‑
ner besten Seite. kein Pendeln.
Absolut ruhig zog die Maschine
über die Bahn. Auch Fahrbahn‑

/N Ballliupe.»\usgabc |/2tm7

Sch/' [wm/mA! i \ l der[li/ssigl<t'il.\gt*kiilill0 Twin g e r u f e n . I ) v r Tun/< ist
\‘t-hwer;mnA/nn'i/lig grins/ig /zlutriz'rl. (Fo to : Werk)

flicken oderWindbt'ien konnten sie
nicht aus der Ruhe bringen. Die
Verkleidung bietet nur mittelmäßi‑
gen Windschutz. so dass lange
Etappen mit mehr als Tempo l6 ( )
ziemlich anstrengend sind. Die
Spiegel lassen sich nur schwer ein‑
stellen. zudem sind dieAusleger zu
kurzgeraten. sodass die Sicht nach
hinten nur sehr eingeschränkt mög‑
lichist.
Der Klang des 7.wcizylinders er‑
innert nicht ohne Grund an den
Boxer. Der quer eingebaute Mo‑
torarbeitet ebenfalls mit einer 360‑

I ) i e Kofferbaum ‚vr/mm], bieten aber
nur \\“l'llf_t‚’ PIN/Z. (FU/n: Lenzen)

Grad-Zündfolge. soergibt sicheine
durchaus beabsichtigte Klang‑
verwandtschaft.
Der neue Mittelklassetourer kann
aufWunsch mit dem neuen Zwei‑
kanal‐ABS ausgestattet werden.
Eskommt ohne den umstrittenden
Bremskraftverstiirker aus und bie‑
tet auch bei ausgeschalteter Zün‑
dung vollen Breinsdruck.DasABS
konntemichhinsichtlichder Bedie‑
nung wirklich überzeugen. Sehr
feinfühlig undgenau dosierbar las‑
sen sich die Bremsbeläge an die
Scheiben anlegen. DerDruckpunkt
unddie Rückmeldungsind klar.
Die beidenScheiben im Vorderrad
sind 320 Millimeter groß und wer‑
den \r 'on Vierkolbenbremszangen
mit Sintermetallbelügen verzögert.
Hinten beißt eine Einkolben‑
schwimmsattelzange aufeiner 265
Millimeter großen Scheibe. Bei
meinen Bremstests war nur ein
kaumspürbares Pulsieren in Hand‑
und Fußbremshebel festzustellen
.Verunsichert hat michdagegenein
kurzer Ausfall des ABS bei einer
Vollbremsung aus Tempo 30 vor
der heimischen Garage. Rund 40
Zentimeter war der schwarze
Strich auf dem Asphalt larw. das
Garagentor immerhin noch einen



halben Meter entfernt. Wie dieser
Ausfall zustande gekommen ist.
ließ sich nicht klären.Trotz häufi‑
ger Versuche. diesen Fehler zu re‑
produzieren. funktionierte anschlie‑
ßenddas ABS sowohl bei Brems‑
prüfungenaus hohenwie aus nied‑
rigenGeschwindigkeiten stets ohne
Probleme. Somit fällt ein kleiner
Schatten auf das ansonsten tadel‑
lose Bremssystem. Ichwürde den‑
noch immer das ABS mit bestel‑
len. ln Notsituationen ist und bleibt
esein absoluterSicherheitsgewinn.
DochjedemFahrer sollte klar sein.
dass eseben nur für Notfälle ge‑
dacht ist. Wer permanent so
unterwegs ist. dass er das ABS
nutzt. gehört nicht in den öffentli‑
chen Straßenverkehr.
Richtig genervt hat mich an dem
Motorrad der gesamte Antriebs‑
strang. Sobald ich Gas wegnahm
polterte und schepperte es aus
RichtungGetriebe.als würden sich
die Zahnräder lösen und munter
durcheinander purzeln. Doch nicht
nur die Geräuschkulisse störte.
nein. beim Gaswegnehmen und

lr .‘
Hunt/lieh und agil i.\'l sie. Dakommt bei Kurven/kiltrlen richtig Freude zur/I

Gasgeben ruckeltc der Antriebs‑
strang. als hätte er zuviel Spiel oder
der Zahnriemen sei schlecht ge‑
spannt. Gerade im engen Kurven‑
geschlz'ingel verhindert das eine
saubere Linie und trübt nachhaltig
den Fahrspaß.Originalton BMW‑
Pressetext: „Der moderne Zahn‑
riemensekundiirantrieb ist schon
von der BMW F 650 CS bekannt
und hat dort seine Wartungsarmut
und Zuverlässigkeit unter Beweis
gestellt. In den F 800‐Modellen
kommt wegen der höheren Belas‑
tung ein breitererRiemenzum Ein‑
satz. der von einer Abdeckung ge‑
schützt wird. Pflege‐ und Nach‑
spannarbeitcn fallen unterwegs
auch für F 800-Fahrer nicht an.
Nach der Durchsicht bei
Kilometerstand 1000 ist eine
Spannungskontrolle nur im Rah‑
men der Service-lnteralle alle 10
000 Kilometer notwendig. eine
Schmierung entfällt völlig. Sollte
der Zahnriemen nachgespannt
werden müssen. erfolgt dies ele‑
gant über die exzentrische Hinter‑
achsaufnahme im Schwingenarm.

-w*3' . . A - „ ‐ ‚n

Wenn nicht (lt 'I ‘ „ ( eke lnde Anrriebsstmng eine saubere Linie vereiteln würde.

Eijf'nlgit)ielit)i' Vibratitmskiller: Das ‚w
genannte .,Selmenkpleuel" („{/' l l ( ' l '
Kurbelwelle. (Bi ld: BMW)

Der Zahnriemensekundärantrieb
sorgt für weichere Lastwechsel.
kann Belastungsspitzen kompen‑
sieren und arbeitet auch nach hö‑
herer Laufleistung gleichbleibend
geräuscharm. Das hintere Zahn‑
riemenrad aus mattiertem
Edelstahlblech beugt im Zusam‑
menspiel mit dem integrierten
vierteiligen Ruckdämpfer wir‑
kungsvoll unerwünschten Last‑
wechselreaktionen vor undermög‑
licht ruckfreies Beschleunigenaus
tiefsten Drehzahlen. Bei störungs‑
freiem Betrieb erreicht der F 800‑
Sekundärantrieberfahrungsgemäß
eine Laufleistung von über40000
Kilometern und trägt so zu den
niedrigen Unterhaltskosten der
neuen BMW F800 bei." Liest sich
alles wunderbar. überzeugt in der
Praxis aber überhaupt nicht.
BMWhatmittlerweile aufdie Kri‑
tik der Fachpresse reagiert und ei‑
nen neuen Ruckdämpfer einge‑
baut. lch hoffe. dass ich bei einem
Test klären kann.obdamit die Pro‑
blemewirklich beseitigt sind. Denn
dann ist die neue F eine echte Al‑
ternative auf dem Motorradmarkt
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und ich denke. auch ihr Geld wert.
Hightechfindet sich übrigens auch
im Zylinderkopf. Wie beider neu‑
en K‐Motoren‐Generation rotieren
auch hier zwei obenliegende. von
einer Zahnkette angetriebene No‑
ckenwellen. die überSchlepphebel
vier Ventile pro Zylinder steuern.
Die Ventilspielkontrollc muss
frühestens nach 20000 Kilometern
erfolgen. Die Auspuffanlage ist
komplett aus Edelstahl gefertigt
und am Krümmerende geteilt.
Die Diimpferabstimmungkann als
durchaus gelungenbezeichnet wer‑
den. l40Millimeter Federwegvorn
und hinten bieten ausreichenden
Komfort und eine gute Straßenla‑
ge. Das hintere Federbein verfügt
über eine verstellbare Zugstufcn‑
dämpfung undein Handradzur Ein‑
stellungder Federvorspannung.Bei
der Luftdruckkontrolle freut sich
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der Fahrer über die an den Alumi‑
nium-Gussriidern seitlich montier‑
ten Ventile. l20/70-ZR17 Reifen
auf der 3.5-ZolI‐Felge vorn und
dem 180/55-ZRI7 Pneu auf der
5.5‐Zoll‐Felge hinten. bieten viel
Reserve auch beim sportlichen
Fahren. Sericnmiißig ist die F 800
mit einem Lenkungsdiimpfer aus‑
gerüstet. der seine Arbeit absolut
unauffällig verrichtet und die
Leieht‐füßigkeit (fast wie eine klei‑
ne250er) in keiner Weise negativ
beeinflusst.
Die elektrische Anlage mit CAN‑
Bus und Wegfahrsperre ist bei
BMWmittlerweile StandderTech‑
nik.erschwert aber Selbstschraub‑
ern und hoffentlich auch den Die‑
ben nachhaltig das Leben.
Dass der Hauptstiinder nicht
serienmäßig ist. lässt sich allerdings
ebensowenig nachvollziehen. wie

das mehr als sparsame Bord‑
werkzeug. das kaumdazu taugt. ein
Birnehen zu wechseln oder die
Zündkerze zu überprüfen. Wenn
BMWdie Schwächen im Antriebs‑
strang beseitigt hat. dann hat die F
800 das Zeug zu einem Bestseller
in der Mittelklasse ( v o m Preis
einmal abgesehen). Denn sie taugt
für die schnelle Hatz über die
Hausstreeke ebenso wie für die
Tour zu zweit amWochenende und
ist sehr sparsam und ausgespro‑
chen handlich. Der großen Ur‑
laubstour stehen nur die kleinen
Koffer ( 15bis 27 Liter) entgegen.
Michael Lenzen

Welches Moto r rad soll ich
für Euch in der Ballhupe tes‑
ten? Schreibt einfach eine E‑
Mail mit Euren Vorschlägen
an die Redaktion.



Mi tder Q in die Schweiz
Grum/iose Landsc/zq/icn und Karren. div sz'ic‘hlig mac/wu
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Mein FreundRobert hat mich ein‑
geladen. mit dem ..Töff" in die
Schweiz zu kommen. Er bräuchte
meine Hilfe und hätte vielleicht
auchdie Zeit. einenTag mit mirdie
Pässe zu riiubern. Diese Reise
wollte ich nicht auf der Autobahn
runterreißen. Deshalb habe ich
schon im Vorfeldeinigesabgekliin.
lm Boxer‐Forummal angefragt. ob
nicht irgendwo ne Scheune oder
Wiese für die Übernachtung im
Schwarzwald oder den Vogesen
bereitsteht.Aufdem Rüsseltreffen
Silke (aus dem Schwarzwald) an‑
gequatscht. ob sie nicht einen Platz
für mich kennt.Tatsächlich hat sie
micheingeladen. mit ihr und ihrem
Holger (der mir zu diesem Zeit‑
punkt noch ein Fremder ist) einen
schönen Abend und auf der Lama
im Arbeitszimmer eine ruhige
Nacht zu verbringen Auch das
BoFo war ein Erfolg. Da schreibt
mir doch Frank aus der Pfalz
(vorher nicht gekannt und nie ge‑
sehen) ich könnte in seiner Hütte

) l . ‚ . _

am Nordrand der Voge‐sen über‑
nachten. Bei rechtzeitigerAnmel‑
dung würde er mir den Schlüssel
hinterlegen.Super.dann brauch ich
ja nicht einmal ein Zelt mitzuneh‑
men! Alles klar und Planung kom»
plett. Nur der Rückreisetermin
steht noch nicht ganz fest.
Sonntagmorgen war in Neuss ge‑
gen l ( ) Uhr Aufbruch in Richtung
Tuttlingen. Die Sonne scheint Lind
alles stimmt für eine Reise.Zuerst
einmal einige Kilometer auf der
A6 1.die langweilige Kölner Bucht
hinter sich lassend. bis nach Ko‑
blenz. Donab in den Hunsrück und
weiter durch das Nahetal. noch
fast den PfälzerWald gestreift und
dann wieder eine kleine Strecke bis
Karlsruhe auf der Bahn. Nu ab in
den Schwarzwald. Hier kenn ich
michaus. weil ich immerhin einige
Wochen in Karlsruhe gearbeitet
und im Moosbronn (Schwarzwald)
geniichtigt habe. Natürlich auch
damals mit der Q (noch die RS).
Da gab's an langen Sommeraben‑

' » .

den nichts Schöneres als die Ge‑
gend zuerkunden. Daseine Knöll‑
chen war's auch damals schon
wert. Der Black Forest hat viele
tolle Sti'iißchen. die alle zu fahren
sind. solange man wegen demVer‑
kehr die Bundestraßen meidet.
Also möglichst aquebens t r e c k en
vorbei an Bad Herrenalb. Gerns‑
bach. Forbach. großräumig Freu‑
denstadt umfahren.BadRippolds‑
au. Wolfach. Schramberg. St. Ge‑
orgen. Vöhrenbach. Donaueschin‑
gen undgegen 18Uhr in Geisingen
einfliegen. Dank GPS auch sofort
das Haus von Silke undHolgerge‑
funden und die Q nach 450 Kilo‑
metern geparkt. Kaum stehe ich
neben dem Bock. da geht die Tür
aufund Holger kommt heraus. Erst
einmal „Bist du?“ „Ja ichbin.“ dann
gleich die Einladung Silke auf ei‑
ner Verbraucherausstellung abzu‑
holen undein Bierchen zu trinken.
Schnell vorher noch das Nötigste
vom Bock in den Flur gelegt und
los. Später schloss sich ein gemüt‑
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licher Abend in der Dorfpizzeria
mit Plausch an. Was für ein Tag!
Am nächsten Morgen muss Hol‑
ger leider früh raus. sodass Silke
und ich alleine ausgiebig frühstü‑
cken undquatschen.Gegen 10Uhr
werde ich langsam unruhig und
möchte wieder die O scheuchen.
Nochmalsdanke.die Hoffnungsich
bald wieder zu sehen. und alles
Gute.
Ersteeinmal gingesbei Sonne und
warmem Wetter über die grüne
Straße nach Engen und weiter auf
ganz kleinen Straßen entlang
bewaldeter Täler in Richtung
Schaffhausen in die Schweiz (drei‑
mal über die Grenze ohne Kontrol‑
le). Dann an Frauenfeld und Wil
vorbei RichtungWattwil und wei‑
ter RichtungBuchs. DieseStrecke
hatte etwas vom Allgäu und war
sehr ruhig und schön. Bei Buchs
habe ich einen Abstecher nach
Lichtensteingemacht undbin über
die Luzisteigwieder in die Schweiz
gefahren. Diese Luzisteig ist eine
enorme Festung. die früher wohl
den Grenzübergang bewacht hat.

Die Straße wird hier über panzer‑
abwehrende Gräben und zwei
schmale Tore durch die Festung
geführt. Heute ist das ganze Areal
wohl eher einAusflugsziel. obwohl
auch viel Militär unterwegs war.
Der Rest der Strecke war eher
langweilig und führte neben der
Autobahn (keine Vignette = keine
Autobahn) nachChur. Domat/Ems
und dann auf die B l 9 ins vordere
Rheintal.
Zu Chur ist noch zu sagen: wenn
möglich vermeiden! Diese Stadt
liegt so. dass entweder die Auto‑
bahn gcfahrcn oder als Transit‑
strecke die Ringstraße genutzt
werden muss. Die Ringstraßesoll‑
te aber umbenannt werden in
Kreisverkehrstraße. da sich auf
rund2.5 Kilometemalle 200bis 300
Meter ein Kreisverkehr befindet.
Das Rheintal ist wieder ganz nett
aber die Straße sehr voll. Gegen
[5 Uhrwar ichendlich bei meinem
Freund Robert in Ruschein ober‑
halb von llanz angekommen und
hatte in diesen zwei Tagen rund
950 Kilometer zurückgelegt.

Am ( i n t / ha r d (Ii'i;jfk*tt sich Q und Fahrer rum KU"!l.\'.\'(‘I{/iI/HY‘H who/mr Einen
schönen Au.t‘lrlick ‚ci/n cs obendrein. (Fo to : Saum/)
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Von Diet.. ...g bis Donnerstag wa‑
renwir komplett mitArbeit voll ge‑
stopft. sodass wir uns nur abends.
im Dunkeln. mal ein wenig in die
Berge begeben konnten. Leider
hatte Robert doch keine Zeit für
eine Tour. Deshalb plante ich die
Rückreise schon für Freitag.
Hierdurch hatte Frank. der gerade
die Gegend umden Lagodi Como
unsicher machte. leider nicht die
Möglichkeit mir den Schlüssel zu
hinterlegen. ..lst aber nicht so
schlimm.dadieTürmit einemTrick
zu öffnen ist“. sagte er. Bei dem
Superwetter mache ich mir über‑
haupt keine Sorgen. Hauptsache
die Wiese ist groß genug für mei‑
ne Matratze.
Losgingesum9 Uhrmit der Fahrt
durch das obere Ende des Rhein‑
tals bis nachDisentis. Dort verließ
ich den Rhein und stürmte gen
Oberalppass. Der ist ja nun schon
ein alter Bekannter von mir und
genau das Richtige.umsich warm
zu schaukeln. Die nächsten Statio‑
nen waren Andermatt undder Fur‑
kapass (243! Meter). Dieser Pass
ist ein Gedicht mit gut ausgebau‑
ten Straßen und.wenigstens andie‑
sem Tag. wenig Verkehr. Die An‑
fahrt führt durchein langes schma‑
lesTal. in dem die Hänge mit ver‑
schiedenen Kräuternund Flechten
bewachsen sind. die in allen Rot‑
undGrüntönen leuchteten.Wer hier
lang fährt. riecht. woher der Alp‑
kase seinen Geschmack hat.
Wenn du auf dem Pass angekom‑
men bist. kannst du auf der ande‑
ren Seite in ein Tal schauen. das
nur dafür da zu sein scheint. um
Spaß am Fahren zu vermitteln.
Rechts ist der Rhonegletscher. in
den tnan auch hineingehen kann.
NatürlichwiederTouristennepp im
dem Ort mit dem schönen Namen
Belvédére. der nur aus Gaststät‑



Die Alpen sind mit ihren traum/zufiel: Kurt'cn.rlrnßm ‚sind ein In/n'm/vx Ziel
{für Mair„vwd/uhren (FMH: Same/}

ten undAndenkenläden besteht. lm
Talgrund liegt dieOrtschaft Gletsch
bestehend aus vier Häusern (alles
Cafés) und einer Kreuzung. Von
hier geht es entweder der jungen
Rhone folgend undeingegrenzt von
Gipfeln jenseits der 3()()()‐Meter‑
Grenze nach Brigoder hinaufzum
Grimselpass (2165 Meter) . Die
Abfahrt vom Furka und die Auf‑
fahrt zum Grimsel sehen von oben
aus. als ob sie sich verknoten. und
man meint bei der klaren Bergluft.
die Gesichter der Leute auf dem
anderen Pass zu erkennen. Mein
Weg führt zumGrimsel.Also nichts
wie über zwölf Kehren runter ins
Tal. um aufder anderen Seite über
weitere sieben Kehrenden Grimsel
zuerklimmen.Oben angekommen.
hat man einen wunderschönen
Blick auf die gerade gefahrene
Strecke. Man mag nicht glauben.
dass es mehr als eine halbe Stun‑
de gedauert hat. eine Strecke zu
fahren. die den Eindruck erweckt.
Start- undZielpunkt lügennur zwei
bis drei Steinwürfe entfernt.

Nun kam eine Strecke mit mehr
Verkehr über den Brünigpass bis
Biswil. Ab hier geht‘s über den
Glauben‐Büelenpass. Diese Stra‑
ße ist streckenweise so schmal.
dass Auto und Motorrad nicht ne‑
beneinander passen und führt an
der Baumgrenze entlang über die
Alp. Lkw dürfen immer nur in ei‑
ner Richtung fahren (gerade Stun‑
de von Süd nach Nord. ungerade
Stunden andersrum). In meiner
Karte wird diese Strecke zu Recht
als Panoramastraße bezeichnet.
Allerdings war gerade Alpabtrieb
und deshalb musste ich mehreren
Kuhherdenundauch vielen glitschi‑
gen ..Tretminen“ ausweichen. Es
folgte das Berner Oberland und
dann die Ballungszentren um Ba‑
sel. die ich gut umfahren konnte.
Wieder überdie grüneGrenze ging
esnun nach Frankreich. Vorbei an
Altkirch nachCernay war die Stre‑
cke nicht so schon.
In Cernay musste ich nur kurz su‑
chen. umden Einstieg zur ..Route
des Crétes" zu finden. Jetzt wurde

es wieder spaßig. Die Namen
Grand Ballon. leMarkstein.Hohn‑
eck. Col de la Schlucht. Col du
Bonhommc sprechen für sich und
beschreiben wohl eine der schöns‑
ten Strecken durch die Vogesen.
Dieses Mal sogar fast ohne Ver‑
kehr. Zwischendurch tanken. einen
Weichkäse und ein Baguette ge‑
kauft und weiter. Leider wurde es
nunetwas knappmit der Zeit. Des‑
halb nun eine schnelle Route über
Fraize. la Croix‐aux-Mines. Ber‑
trimoutier. Col deSaales bis nach
Schirmeck wählen. um abhier über
den Col du Donon und auf der
D993 durch den Foret deTurque‑
stein zu eilen. Noch ein paar Ne‑
benstraßen und Dank guter Be‑
schreibung gegen 20 Uhr auf dem
Grundstück am Etang du Stock
angekommen.
Das waren 650 Kilometer schöns‑
te Pass‐ und Landstraßen für die‑
sen Tag. und folglich konnte ich
mich richtig für einen frühen Be‑
such der Penntüte begeistern. Vor‑
her habe ich erfolglos noch den
Trick für die Tür ausprobiert. Da
ich aber ehalles. was ich benötig‑
te. mithatte. war das nicht tragisch.
Deshalb habe ich im letzten A‑
bendrot unter dem Vordach der
Hütte meine Luma aufgepumpt
und die Penntüte ausgerollt. Noch
etwas Baguettemit Käse undWas‑
ser alsAbendbrot und den Stemen‑
himmel genießen. Gut. dass ich
Autan gegen die Mücken mithat‑
te. da der Etangdu Stock ein See
ist. an dem diese Viecher gut ge‑
deihen. Schnell eingerieben. noch
eine Blindschleiche aufgeschreckt.
als ich mal für kleine Jungens
musste und dann schlafen.
Am nächsten Morgen wurde ich
bei 8 Grad wach und verzichtete
auf die kalte Dusche unter freien
Himmel. Schnell war gepackt und

Ballliupc Ausgabe l/3( l( l7 2.f



um6.30 Uhr beim ersten Morgen‑
rot waren meine Q und ich wieder
auf der Straße. Der Fuchs am
Straßenrand schaute genau so ver‑
dattert wie drei Kilomter weiter die
Wildsau. als ich durch die Nebel‑
schwaden entlang des Sees fuhr.
Es ging der Sonne entgegen. die.
als ich die Reste des Abendessens
am Rande des ..Parc Nature] Re‑
gional des Vosges du Nord" friih‑
stückte. wieder genug Wärme lie‑
ferte. Der Weg führte mich weiter
nach Norden. Auf der französi‑
schen Seite der Grenze fuhr ich auf
einer regulären Straße. die an der
Grenze zueinem Forstweg wurde.
Egal und ab durch den Pfälzer

I)(l.\ Sli[/f\i‘lj0t'h. ( I ’ v l n : Same/)

Wald. Am Johanneskreuz machte
der Wirt gerade erst die Türe auf.
als ich mir meinen Frühstücks‑
kaffee gönnte. Nun noch das Na‑
hetal queren und eine schöne Stre‑
cke durch den Hunsrück nach
Buchholz suchen. Dort machte ich
bei einem Freund Mittagspause
Nach zwei Stunden Pause ging es
bei Boppard für die letzten 150
Kilometer auf die Autobahn. Ge‑

34 Ballhupc.\tlsgahe mom
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gen 16 Uhr hatte ich meine Q in
der Garage und bei der Rückreise
rund 1150 Kilometer gefahren.
Zu erwähnen bleibt. dass die Feier
bei Freunden. die ich nun doch an
diesem Abend besuchen konnte.
für mich recht früh ein Ende hatte.
Tipps rundum die Tour:
Für die Anreise fahre ich über den
Glaubenbüelen‐Pass ( Wu n d e r ‑
schöne Panoranutstraße) oder den
Rhein aufwärts durch das Fürsten‑
tum Lichtenstein mit anschließen‑
dem Besuch der Luziensteig ( i m
Heidiland sagt man „die Steig"). Im
Raum llanz nehme ichQuartier und
kann die gesamte Sur‐selva erkun‑
den. Ihr glaubt gar nicht wie viele

schöne under‑
laubte Stre‑
cken (auchab‑
seits asphal‑
t ierter Stra‐
ßen) es um ( ) ‑
bersaxen und
an den Hün‑
gen entlang
des Valsettals
gibt.Auch das
Safiental ist
wunderschön
(solangeeinen
N a t u r s t r a ‑
ßen nicht ab‑
schrecken).
Für die gro‑
ßen Passtou‑
ren geht's ü‑

ber den ()beralppass nach Ander‑
matt. Ab hier sind dann Grimsel-.
Susten». Furka‐. Nufenen‐ und St.
Gotthard‐Pass in unmittelbarer
Schlagdistanz. Wenn bei gutem
Wetter dann auch noch die alte
Tremola‐Passtraße (Landschaft‑
lich genial gelegene Kopfstein‑
pllasterpiste vom St. Gotthard ins
Tessin) geöffnet ist. geht's als Ab‑
schluss durch Ariola nach Bittsca

(Keine Autobahn) um dann über
den Lukmanier genüsslich in die
Pension zugleiten.
Für weitere Touren bietet sich die
Strecke nach Arosa an. Kurz vor
Arosa werdet Ihr einen Hinweis
finden: ..Noch 3 Kurven bis Aro‑
sa". Auf dem Rückweg steht dort:
..Noch 365 Kurven Urlaub!" Wer
einen Marathon fahren will. fiihrt
gen Osten überAlbula‐.Ofen‐ und
Umbrailpass zum Stilfserjoch. Von
dort über den Reschenpass. durch
das Unterengadin zum Flüelapass
weiter nach Davos und llanz.
Alternativ für die. die den Stifser
nicht noch mal brauchen. geht‘s
auch vom Umbrailpass nach Bor‑
mio und dann über den Foseag‑
nopass nach Livigno und zum Ber‑
ninapass. Von dort über den Juli‑
erpass in Richtung Thusis. Auch
Lago Maggiore und Lagodi Como
bieten sich als Ziel für einenTages‑
ausflugan. Beeindruckend ist auch
eine Zugfahrt von llanz durch die
Rheinschlucht nach Chur oder mit
dem Glacier‐Express bis nachAn‑
dermatt über den Oberalp. Soviel
zuden Möglichkeiten im vorderen
Rheintal.
Zur Unterkunft hätte ich einen
Geheimtipp: Wir wurden in der klei‑
nen Pension ..B&B Lepontiea“
(www.lepontica.ch) in Ruschein
wie Familienangehörigeaufgenom‑
men und umsorgt.
Diesalles zu einem supergünstigen
Preis in einem alten Holzhaus.
welches urgemiitlich ist. Da passt
dann auch das Bad übern Flur zum
Ambiente. Über Kultur und Wis‑
senswertes der Region wird euch
Reinhardsicherlich gerne bei einem
Plausch einiges erzählen können.
Hier noch einmal ein großes Dan‑
ke an Regula & Reinhard und ich
freue mich schon auf das Wieder‑
sehen. Dieter Samel



Durch die Zusammenführung der
DMV Sportbike-Masters und des
DMSB‐Rundstreckenpokals ent‑
steht 2007 der neue DMSB Sport‑
bike-Pokal als Antwort aufdie ge‑
änderten Bedürfnisse im Breiten‑
sport. Der neue DMSB Sportbike‑
Pokal geht bei fünf Veranstaltun‑
gen an den Start. Gefahren wird
ausschließlich auf permanenten
Rennstrecken in Deutschlandbzw.
im benachbarten Ausland. Die
Abgrenzung der 2. Bundesliga

Takt-Motorräder ( „Product ion ‑
Racer")wieder ihren Platz finden.
Nebenden vielfältigen 4-Takt Ka‑
tegorien sind einige Klassen wei‑
testgehend seriennah und rollen
einheitlich auf Bridgestone‐Reiten.
„M i t dem DMSB Sportbike-Pokal
bringen wir frischen Wind aul'die
Rundstrecke. Mi t neun Klassen
bieten wir ein breites Racing-An‑
gebot und rechnen mit großen
Starterfeldern". so Michael Stei‑
ner. Leiter Motorradsport des

Termine 2007:
( H . / 0 2 . Lauf l2.-l3.05.2007
Schleizer Dreieck (Superside
WM) . (B./O4. LaufKr.‐28.05.2007
Colmar Berg/LUX (MotoCupdes
Nations).
05./06. Lauf 23.-24.06.2007
Oschersleben (Festival Italia).
(W. / 0 8 . Lau f l4.- l5.07.2007
Eurospeedway Lausitz ( D M V
Bikers Weekend).
09./10. Lauf l5.-16.09.2007
Oschersleben (BlKEtoberfest).

Spannend wie beim Rnndstret"ken/Inka! 2()()() soll esauch bei der neuen Rennxerie zugehen.

„ DMSB Sportbike-Pokal" zur
IDM bleibt bestehen. In die [ D M
eingeschriebene Piloten sind im
DMSBSponbike- Pokal im Regel‑
fal l nicht punktberechtigt. Im
DMSB Sportbike-Pokal wird es
auch neue Klasseneinteilungen
geben. u. a.werden die 250ccm 2‑

DMSB. Die detaillierten Regle‑
ments (Wettbewerbs‐ sowie tech‑
nischeBestimmungen)sind aufder
Homepage in der
Rubrik Technik/Reglements unter
demTitel Motorradsport/Straßen‑
rennsport veröffentlicht. E‐Mail:

Folgende Klassen wird es 2007
geben:
Sound of Thunder. Superbike
Open.SupersportOpen. Superbike
B. Supersport B. ProThunder Div.
1. ProThunder Div. 2. Zweitakt‑
Pokal Div. l. Zweitakt-Pokal Div.
2. DMSB
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Kräftemessen der Dicken
lim/um Power Cup des DMSB im Rahmen der DEM

Erstmals wird 2007 der neue
DMSB Enduro Power Cup im
Rahmen der Deutschen Enduro‑
Meisterschaft ( D EM ) ausgetra‑
gen. Der neue DMSBCUp für
Mehrzylinder‐Motorriider mit ei‑
nem Hubraum über 750ccm wird
parallel zur Meisterschaftsklasse
E3 in der DEM an den Start ge‑
hen. DieStreckenführungen für die
schweren Mehrzylinder werden
teilweise angepasst. Die Teilnah‑
meandemCup ist mit einer Inter‑
oder B‐Lizenzdes DMSBmöglich.
Die Fans der Deutschen Enduro‑
Meisterschaft dürfen gespannt
sein. wie sich die ..Dickschiffe" in
schwerem Gelände schlagen. Ne‑
ben der Superenduro von KTM ist

die HP2 von BMW prädestiniert
für den Einsatz im DMSB Enduro
Power Cup. Die Voraussetzungen
für einen sportlichen Zweikampf
sind also bestens geschaffen. Mit
den Motorrädern aus Mattighofen
werden bspw.derehemalige Deut‑
sche Enduro‐Meister Christoph
Seifert. Udo Grellmann oder
Martin Boll beim Saisonstart der
DEM am 3./4. März 2007 in
Uelscn mit von der Partie sein.
Offen ist noch. wer für die blatt‑
wcißen Farben aus München bei
der Premiere in dem neuen
DMSB-Cup an den Start gehen
wird. Bereits in früheren Jahren
wurde mit großen Mchrzylindern
Endurosport betrieben.jedoch setz‑

ten sich im Laufe der Zeit die Ein‑
zylinder mehr und mehr durch.
wodurch die Mehrzylinder erst
einmal ausstarben. Nachdem je‑
doch mehrere Hersteller in den
letzten Jahren sehr erfolgreich
wieder Mehrzylinder-Endurosauf
den Markt gebracht haben.hat der
DMSB auf diese Entwicklung re‑
agiert undgibt den Mehrzylindern
die Möglichkeit. sich im Rahmen
einer eigenen Cup‐Wertung im
sportlichenWettbewerb im Gelän‑
de zu messen. Aktuelle Infos zur
DEM erhalten Sie unter: %
enduro-dm.de. Anfragen zum
DMSB EnduroPowerCup bitte an
folgende E-Mail‐Adresse senden:
schullenberg@dmsb.de. DMSB

Fiii”die schnelle Reinigungzwischendurch
Ohne großen Zeitaufwand und
ohne Putzmittel das Motorrad put‑
zen. das kann auchdas Reinigungs‑
tuch ..so' perfect“ nicht.Aber es
funktioniert ohne Reinigungsmittel
mit etwas Wasser. An schwer zu‑
gänglichen Stellen und anden Fel‑

.‘Ö Ballhupc;\usgabc |/3<)u7 ;

gen hat es sich im Test als sehr
praktisch erwiesen. Stark ver‑
schmutze Fliichensollte man inje‑
dem Fall vorher gründlichmitWas‑
ser abspülen.dasonst Kratzer vor‑
programmiert sind. Das Reini‑
gungstuch ersetzt natürlich keine

gründliche und meist zeitauf‑
wendige Wäsche. aber für die
schnelle Reinigung der Maschine
unterwegs beim Fotostopp ist es
äußerst praktisch. Bezug: CRG
GmbH. 41812 Erkelenz. E‐Mail:
info@so‐perfect.eu Iz



Ausfahrt mit Behinderten
Kitt '( i i i i . \ ‘ Club Frank/irrt sucht noch Gespannfizhrer

Der Kiwanis Club Frankfurt am
Main (www.kiwanis-ffm.de) orga‑
nisiert am28.5.07 (Pfingstmontag)
eine Gespannrundfahrt in und um
Hofheim amTaunus. Dort wollen
wir mit behinderten Kindern im
Seitengespann etwa 100 Kilome‑
ter durch den Taunus fahren und
mit Verpflegungspausen sowie ei‑
nem Abstecher bei der Feuerwehr
einen lockerenAusflugtag bestrei‑
ten. Wir werden auch von dem TH
entsprechende Hilfe erhalten. Man
rechnet insgesamt mit einigen Dut‑
zend Teilnehmern. Die Tagesge‑
staltung undderAblaufwerden zur
Zeit noch erarbeitet. Die Kinder.
die hierfür vorgesehen sind. wer‑
den natürlich alle ausgewählt und
sind für eine solche Ausfahrt ge‑
eignet. Die Eltern dieser Kinder
sind bis zu ihrer Abfahrt und auch
wieder bei ihrer Rückkehr andie‑
sem Tage anwesend. Über die ge‑
nauen Ablaufdetails sowie gege‑
benenfalls Übernachtungsmög‑
lichkeiten werden Sie nach Ihrer
Anmeldung detailliert informiert.
Bedenken Sie bitte. mit Ihrer Un‑
terstützung können Sie den
Schwächsten in unserer Gesell‑
schaft helfen und es diesen Kin‑
dern (die wahrscheinlich nie einen
Führerschein besitzen werden) er‑
möglichen. für ein paar Stunden an
unserem normalen Leben teilzuha‑
ben. lnfomiationen undAnmeldung
bitte bis spätestens 15. März an:
Dieter Knust.Grüneburgweg 162.
60323 Frankfurt/Main.Telefon/AB
und Fax 069/591042. Mobiltelefon
0162/2716508.E‐Maildknust@t‑
online.de. KiwanisClub. Frankfurt/
Main.Programmgestaltung.
Dieter Knust

Wir nehmen Ihre
Versicherung
unter die Lupe

und helfen Ihnen
weiter

Ein I l l i ‑
\ ' e r g e .s'.\' ‑
lie/tes Er‑
/ e b n i s
k ö n n e n
die Ge‑
.rp u n n ‑
fit/zrerden
h e li i n ‑
11 e rt e „
Kindern
mit einer
Tour im
Beiwagen
bereiten.

\u.wu

...damit Sie nicht
mehr als nötig

bezahlen.

Als unabhängiger Versicherungs»
profi sind wir an keine Gesellschaft
gebunden und können ihnen das
Beste empfehlen. Egal ob Sie
bereits versichert sind oder eine
neue Versicherung abschließen
wollen: Unsere Empfehlung ist
kostenlos und unverbindlich. Ver‑
gleichen Sie selbst und bezahlen
Sie nicht mehr als nötig. Setzen
Sie sich einfach mit uns in Verbin‑
dung ‐ Anruf genügt

Euer Versicherungsreferent
Siegfried Bredl
MEHRFACHAGENTUR

Kornfeld 4
86647 Wortelstetten

Tel.: 082 74/1895
Fax: 082 74/69985
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MELDUNGEN

WeltrekordtmSozius-Stoppie
305 MelI ‘m aufdem Von/cum! u n l e ;ueg

Zwei offizielle Guinness‐Weltre‑
korde für Motorrad‐Solo‐Stoppies
sindnicht genug ‐ fandCraigJones.
offizieller britischer Buell Stunt‑
fahrer. Bereits im Jahr 2003 hatte
er 225 Meter auf dem Vorderrad
seiner Buell zurückgelegt. nur um
ein Jahr später den eigenen Rekord
um weitere 41 Meter zu toppen.
Diesmal sollte es ein noch extre‑
merer Stoppie sein ‐ mit Sozius!
Ort des nervenaufreibenden Ge‑
schehens zum Ende des ver ‑
gangenen Jahres war der berühm‑
te britische Donington Park Ra‑
cetrack. Als Protagonisten fungier‑
ten Craigs langjähriger Stunt-Kol‑
lege Wing Chui und eine Buell
Firebolt XB 12R.die bis aufeinen
breiteren Lenker undeine seitliche
Verlängerung der Vorderachse
serienmäßigblieb.Winghängtesich
kurzerhand andie Front des Bikes
‐ die Füße auf der Achs-Verliin‑
gerung und die Hände hinter der
Verkleidung ‐ undCraig gab Gas.
Nachdemerdie Buell aus Coppice
Corner heraus über die Dunlop
Gerade getrieben hatte. standen
mehr als [ 9 0 km/h auf dem Tacho
‐ und Craig zog die Bremse. ln
Hohe der Fogarty Esses luplte die
Firebolt das Heck. und Craig ba‑
lancierte sie bei rund 160km/hmit
behutsamer Handaufdetn Vorder‑
rad. Erst 305 Meter später berührte
der hintere Pneu wieder den As‑
phalt ‐ ander Melbourne Hairpin
war schlicht und einfach die Gera‑
de zu Ende.
„Um solch einen Stunt durchzufüh‑
ren. muss man absolutes Vertrau‑
enzueinander haben."kommentiert
Craig den neuen Weltrekord.
„insbesondere. wenn sich zwei
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Zur Nur/1111111114113: nic/n (*lllp/O/ilyii.’ Wer ‚w in Fahrzeug optimal /7(’/1(‘I‘I'‚\'t'/It‘ll
will. den! empfehlen wir BVDM-Trial- tun!Sicher/reits»Training. (Fo to ; Buell)

Personeneine Maschine teilen. um
mit Mensch und Material ans Li‑
mit zu gehen. Ich denke. wir ha‑
ben unter Beweis gestellt. dass
Buell Motorräder zuganz erstaun‑
lichen Dingen imstande sind!" Das
Video zum Rekord und mehr über
Craig gibt's unter www.craigjo‑
nes.com. PressemitteilungBuell
Extremleistungenwie dieses Stop‑
pie erfordernjahrelanges Training.
Doch wer seine und die Grenzen
seines Motorrades austesten will.

sollte das keinesfalls auf öffentli‑
chen Straßen. seien sie auch noch
soverkehrsarm. und nur unter An‑
leitungeines Profis tun. Erst kürz‑
lich hat ein 23‐jiihriger Motorrad‑
fahrer in Köln seinen Leichtsinn
mit dem Tod bezahlt. als er sein
..Können" auf dem Motorrad mit
der Kamera aufzeichnen wollte.
Wir setzen aufdie BVDM‐Sicher‑
heitstrainings.wer wirklich Rennen
fahren Will. wendet sich am bes‑
ten an den DMSB (s. Seite 25), |Z



LESERBRIEFE

Mehr Verkehrssicherheit
Drasfisc/re Strafenfiir Ver/reitrsxst'inder in Italien

Mit großem Interesse habe ich in
der letzten Ballhupe gelesen. dass
die Italiener uns einige Schritte in
Sachen Verkehrssicherheit voraus
sind. Die Sanktionen gegen Helm‑
muffel und Möchtegernakrobaten
können gar nicht hart genug sein.
wie folgender tragischer Unfall
zeigt. Nutzen Appelle an die Ver‑
nunft und zur Vorsicht und Rück‑
sichtname? Eher wenig. deshalb
wurde in den letzten Jahrzehnten
großer Wert auf technische Ver‑
besserungen und intensive Schu‑
lung vor und nach dem Erwerbdes
Führerscheins gelegt. Sicherere
Technik. bessere Schutzkleidung
und Helme helfen Unfälle zu ver‑
meiden oder die Folgen abzumil‑
dern. Doch esgibt Fälle. in denen
das alles nichts nutzt. sondern nur
Einsicht und Vernunft so ein
schreckliches Ereignis wie der

Unfall am |. Oktober mit vier
Schwerverletzten. eine davon töd‑
lich. zu vermeiden. Was war ge‑
schehen? Da sitzt eine Gruppe
Motorradfahrer am Tisch vor ei‑
nen Restaurant amComer See und
lässt den Tag nach einer erlebnis‑
reichen Tour ausklingen. als einer
der Gäste im Vorbeifahren die
Kontrolle über sein Motorrad ver‑
liert und wie eine Bombe in der
Gruppe am Tisch einschlägt. Der
Fahrbahnbelag ist dort nicht der
Beste. aber es ist ja auch keine
Rennstrecke sondern die Zufahrt
zu Restaurant und Campingplatz.
die zudem häufigauch von Kindern
überquert wird. also nicht unbe‑
dingt der geeignete Ort für „sport‑
liche" Fahrweise. Dieser Unfall
zeigt auch einmal mehr. wie wich‑
tig die Fähigkeit zur Ersten Hilfe
ist. Nicht überall ist der Notarzt in

wenigen Minuten zur Stelle. In die‑
sem Fall konnten Ersthelfer. eine
Rettungsassistentin und der Arzt
nicht mehr helfen. Aber die ande‑
ren Opfer wurden wenigstens
sachkundig versorgt. Bleibt noch
zu erwähnen. dass die italieni‑
schen Nachbarn und die anderen
Gäste sich als sehr diszipliniert und
hilfreich erwiesen haben. Fazit:
Den Spaß aufzwei Rädern nur dort
genießen. wo andere nicht gefähr‑
det werdenl Und: Ein Zweirad ist
ein Zweirad und kein Einrad und
unsachgemäße Fahrweise kann
schlimme Folgen haben. PS. Bei
der bekannten Schwerfälligkeit der
italienischen Legislative muß es
dort schon häufiger zu schweren
Unfällen gekommen sein. die dazu
veranlassten. solch drastische Stra‑
fen zu verhängen.
Klaus Schumacher

M i tdem Hundim T0pcase?
Unser Hund Sissi ( IO Kilo. 34 cm
Schulterhöhe) hat im letzten Jahr
seine Begeisterung fürs Fahrrad‑
(mit)fahren entdeckt. Da der Rest
der Familie leidenschaftliche Mo‑
torradfahrer sind. wir aber keine
Beiwagenmaschine besitzen. ha‑

ben wir nun überlegt. ob es mög‑
lich wäre. den Hund in einem um‑
gebauten Topcase mitzunehmen.
Hat irgendjemand Erfahrungen in
dieser Richtung??? Wir wären für
Anregungen. Erlebnisberichte usw.
dankbar. ihr könnt mirauch schrei‑

Urlaubszeit ist Reisezeit
Internationale
[CGI]

1' Das
‚  C o m e t

ben wenn ihr tierschutzrechtliche
Bedenken habt: „Sissi kann ‐ aber
sie muss nicht mitfahren" in die‑
sem Sinne wünsche ich uns allen
eine schrottfreie Saison...
Fränzi Rauprich‐Gissibl
franziragi@gmx.de

Camping‑
ist ein genau so

wichtiger Begleiter im Ausland wie
gpte Karten oder Kompass ‑ ein

uss ftir jeden Motorradfahrer und
jeden Camper. Nur fur

Mitulieder
BVDM-Mitglieder erhalten das CCI zum Vorzugspreis von 4,50-. Für
Kinder und Jugendliche von BVDM-Mitgliedern [iO-18 Jahre) kostet
das CCI 2.50.

E-Mail mit Angabe der Anschrift und Mitgliedsnummer an Henning Knudsen
ode| Anruf mit d e n gleichen Angaben: 02247/71586 [AB] - eci@bvdm.de.
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Bin nun schon seit einigen Jahren
Mitglied im Verband und lese immer
mit großem Interesse die Ballhupe
(auch wenn ich diese im allgemei‑
nen spät erst erhalte). In der letz‑
ten Ausgabe habe ich den Artikel
übereinige Fälle von konfiszierten
Motorräderngelesen und bin recht
überrascht gewesen. Ich bin seit
mehreren Jahren in unserem Mo‑
torrachth („Varadero Club Italia":

) aktiv.
organisiere verschiedene Motor‑
radtreffen iin Jahr und fahre auch
selber viel in Italien.Auch ich ken‑

Am 31. März. 19 Uhr. öffnet der
Treffpunkt für Biker. Triker und
Freunde ohne Grenzen Seltkant‑
Integration.Hallo Freunde.hiermit
laden wir Euch zur Eröffnung un‑
seres Clubheimes in 52538 Gangelt.
Einhardstraße l. herzlich ein. Da‑
mit wir einen Überblick bekommen.
wer anunserer Eröffnung teilneh‑
men möchte. bitten wir darum.
Euch anzumelden. Normale Prei‑
se erwarten Euch! Hier vier Mög‑
lichkeitenderAnmeldung: Auf un‑
serer Website:

Anmeldung. Name

nediese Regelung.habe aber bisher
von keinem Fall in Italien gehört.
bei dem es zu solch einer drasti‑
schen Maßnalnne gegeniiber Mo‑
torradfahrern gekommen wäre. Ich
weiß. dass diese Regel in Härte‑
fällen des öfteren gegenüber
Mopedfahrern (die so genannten
motorini Lind scoo te r ) angewandt
wird. Aber auch nur im Norden Ita‑
liens. Im Süden gelten sowieso
andere Gewohnheiten. auch was
die Auslegung von Verkehrsregeln
betrifft. Meine Erfahrung ist. dass
im Allgemeinen ausländische Mo‑

und so weiter ausfüllen. Dann
rechts unter ..Ich bringe mit“ an‑
klicken Lind die Personenzahl an‑
geben. Auf unserer Website findest
Du absofort wöchentlich die neu‑
esten Informationen zum neuen
Clubheim und was wir 2007 anso‑
zialen Aktionen planen.Anmeldung
über E‐Mail:

Telefonisch unter ()163/
2403014. Fax: ()2456/2951. Beach‑
tet bitte die Wegweiser B&T 07
ab AB Abfahrt Heinsberg sowie
Abfahrt Aldenhoven Richtung
(]angclt.Wir freuen uns auf Euch!

.’Achtung!
Redaktionsschlussfür die

Ausgabe 2/2007 istder 15.
Juni. Sie erscheint im August.
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torradfahrer kulant behandelt wer‑
den. sofern keine besonders
schwerwiegenden Verstöße vorlie‑
gen (fahre selber seit Jahren mit
einem deutschen Kennzeichen und
habe da so meine Erfahrungen).
Sicherlich. die Kenntnis der italie‑
nischen Sprache hilft zuweilen.
Wenn ich Euch in irgendeinerWeise
behilflich sein kann.sei esauch mit
einer Übersetzung. so lasst esmich
wissen. Helfe gerne. Allzeit gute
Fahrt! Ciuo.Adriano Fumagalli
Bergamo/Italien

Leserbriefe geben nicht
die Meinung der Re‑
daktion wieder. Die

Redaktion behält sich
Kürzungen vor. Zu‑
schriften bitte an die
Redaktionsanschrift
oder per E-Mail an
ballhupe@bvdm.de.
Schreibt Eure Kritik

und Eure Anregungen,
ichfreue mich über
jede Zuschrift, bitte
vergesst die Adresse
nicht. Vielen Dank.

Vorschau aufdie
Ballhupe 2/07
Unddas erwartet Euch

im nächstenHeft:
MesseDortmund

Hauptversammlung
Testberichte
Reiseberichte
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Wir setzen uns für Euch ein, zum Beispiel:

-gegen Reifenbindung
-gegen Straßensperrungen
- gegen Lärmuntersuchungen
-für sicherere Straßen
-für mehr Gerechtigkeit

BVDM-Geschäftsstelie
Carl-Zeiss-Str. 8
55129 Mainz

Tel. 061 31 - 5032 80
Fax 06131 - 503281
E-Maii: info@bvdm.de



aberke
Lust auf Motorrad fahren,

inen Führerschein?
Kein Problem!
Eigentlich verboten, aber Honda macht es
möglich. VÖ lig legal auf einem extra für die‑
sen Tag abgesperrten Übungsparcours.
Aufgrund des großen Erfolgs in 2006 mit
über 3700 "eilnehmern an 100 Standorten,
haben wir
Aktion auch
sionelle Trair

uns dazu entschlossen, die
in 2007 fortzuführen. Profes‑

er zeigen wie's geht ‐ die kom‑
plette Ausrüstung inklusive einer Honda
CBF600 mit ABS und der Sicherheitsbeklei‑
dung vvlrd le"hvveise zur Verfügung gestellt.

Kostenloses Schnuppertraining
' Einführung in die Handhabung eines Motorrads
' Erste Grundübungen

inklusive Ausrüstung:
° Honda CBF600 mi t ABS
0 komplette Sicherheitsbekleidung

Textilkombi Helm, Handschuhe und Stiefel


